
Nah dran am Zeitgeist
BAU 72-Geschäftsführer Jürgen Seiler im Gespräch

ie BAU 72 mit Sitz in
Iffezheim, Südring 15,
gehört zu den leistungs-

starken Unternehmen in der
Region. Grundpfeiler der 50-
jährigen Firmengeschichte sind
Wertigkeit, Innovation, Quali-
tät und zukunftsorientiertes
Denken, wie Geschäftsführer
Jürgen Seiler im Gespräch mit
unserer Mitarbeiterin Veronika
Gareus-Kugel sagt.

BT: Herr Seiler, die BAU 72
kann auf ihr 50-jähriges Beste-
hen blicken. Wie hat sich das
Bauen in den vergangenen fünf
Jahrzehnten verändert?

Jürgen Seiler: Es gab eine
weitreichende und aus meiner
Sicht eine besonders schnelle
Entwicklung in vielen Berei-
chen. Nicht nur die Architek-
tur hat hier deutlich ihr Ge-
sicht verändert, sondern auch
das Bewusstsein für die energe-
tische Bauweise ist mit beson-
ders großen Schritten vorange-
kommen.

Die Bauhaus-Architektur,
welche in den 20er Jahren re-
volutioniert worden ist – also
schon viel länger als 50 Jahre –
hat erst wieder in den letzten
zehn bis 20 Jahren Fahrt aufge-
nommen und ihre Zielgruppe
gefunden.

Für BAU 72 war und ist es
wichtig, Zeitgeist und Trends in
der Architektur rechtzeitig zu
erkennen und so ein extrem
breites und anspruchsvolles
Klientel bedienen zu können.
Die Grundrisse sind offener
und großzügiger geworden, es
wurde mehr auf Verglasung
und Lichteinflüsse geachtet
und in der Architektursprache
überwiegt zurzeit die Moderne.

Interview

BT: Was wurde in der Ver-
gangenheit beim Bauen ver-
stärkt priorisiert, und was ist
den heutigen Bauherren wich-
tig?

Seiler: Planungssicherheit,
und zwar in allen Bereichen.
Zunächst die Sicherheit, dass
das, was geplant wird, auch ge-
baut werden darf. Was nutzt
die schönste Animation, wenn
das Baurecht sie nicht zulässt.
Und dann eine exzellente Pla-
nung, ein erstklassiges Preis-
Leistungs-Verhältnis und ein
garantierter Pauschal-Festpreis.
Alles transparent und verständ-
lich kommuniziert.

BT: Welche Auswirkungen
hatte bisher die Pandemie auf
ihre Arbeit. Haben sich die
Wünsche der Bauherren dies-
bezüglich angepasst oder ver-
schoben?

Seiler: Die Auswirkungen
der Pandemie sind noch nicht
überwunden. Immer noch gibt
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es personelle Engpässe in allen
Unternehmen, ob Ingenieurbü-
ros oder Handwerksbetriebe.
Unsere Bauherren – sie wün-
schen sich noch mehr „Zuhau-
se“ – die Möglichkeit, Ein-
schränkungen beim Reisen, bei
Veranstaltungen oder Restau-
rantbesuchen in den eigenen
vier Wänden zu kompensieren.

BT: Materialknappheit, Lie-
ferschwierigkeiten: Welchen
Einfluss nehmen diese Parame-
ter derzeit auf Ihre Arbeit?

Seiler: Die Pandemie ist wie
gesagt noch nicht vorbei, und
jetzt wird die Situation durch
den Krieg noch verstärkt. Dar-
auf war niemand vorbereitet.
Erst jetzt wird klar, wo viele
unserer Rohstoffe herkommen.
Die Lieferketten müssen neu
definiert werden. Wir versu-
chen alles, zum Beispiel wer-
den bei Vertragsabschluss be-
reits alle benötigten Materiali-
en festgelegt, um einen entspre-
chenden zeitlichen Vorlauf zu
haben. Aber eine Garantie
kann zurzeit niemand geben,
der sich seiner Verantwortung
bewusst ist.

BT: Zudem ist Bauen Moden
unterworfen. Wie lassen sich
die neuesten Bautrends be-
schreiben?

Seiler: Klare Strukturen, fili-
grane Bauweise, eine zurück-
genommene puristische Archi-
tektur, so würde ich es be-
schreiben. Viel Licht, weit ge-
öffnete Fassaden, in den In-
nenräumen zum Beispiel groß-
formatige Fliesen und Beläge
für eine flächige Anmutung.

BT: Sind mehr Pools gefragt?
Seiler: Auf jeden Fall. Viele

Bauherren, für die wir vor Jah-
ren gebaut haben, wollen jetzt
einen Pool mit einer extra Por-
tion Urlaubs-Feeling drumher-
um.

BT: Die Zinsen sollen wieder
steigen. Wie wird die Zukunft
der Baubranche unter diesen
Vorzeichen aussehen?

Seiler: Die Baufinanzie-
rungszinsen sind ja schon ge-
stiegen und werden das auch
weiter tun. Die Grundstücke
sind knapp, die Preise exorbi-
tant und die Baukosten wer-
den noch weiter steigen.

Auch aus energetischer Sicht
ist die Ausführung der Häuser
viel aufwendiger geworden,
was allerdings die Kosten noch
einmal deutlich erhöht. Wirt-
schaftlich gesehen ist das oft
schwierig darzustellen. Vor al-
lem jungen Familien wird das
Bauen so sehr schwer ge-
macht.

BAU 72 hat diese Entwick-
lung früh gesehen. Wir sind be-
reits seit ein paar Jahren breit
aufgestellt und gehen mit der
Sanierung alter Gebäude inno-
vativ und mit Zukunftsblick
voran. Die Erweiterung oder
der Umbau einer vorhandenen
Immobilie sind auch im Hin-
blick auf Energie- und Roh-
stoffeffizienz oft eine echte Al-
ternative zum Neubau.

BT: Was wünschen Sie
sich für die kommenden 50
Jahre?

Seiler: Gesundheit für meine
Familie und mich.

„In der Architektursprache überwiegt zurzeit die Moderne“, sagt Jürgen Seiler.
Foto: Jan Bürgermeister/BAU 72

Jürgen Seiler ist seit 1997 alleiniger Gesellschafter und
Geschäftsführer von BAU 72. Foto: Gerhard Dinger/BAU 72
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Das Team von BAU 72 mit Geschäftsführer Jürgen Seiler (Mitte sitzend). Foto: Michael Bode/BAU 72

Sehr hohe Qualität und Fairness
Unternehmenskultur von BAU 72 / Kompetentes Team kümmert sich um Kunden

ie BAU 72 Wohn- und
Industriebau GmbH in
Iffezheim ist ein Unter-

nehmen, das schlüsselfertig, als
Bauträger oder für den priva-
ten Bauherren, Ein- und Mehr-
familienhäuser errichtet, im
Geschoss- und Gewerbebau
tätig ist und für alle diese Seg-
mente auch energetische
Sanierungen sowie Um- und
Erweiterungsbauten durch-
führt.

Das Unternehmen wurde
1972 gegründet. Nach abge-
schlossenem Studium begann
Jürgen Seiler 1979 seine Tätig-
keit als Bauleiter und Planer,
1997 wurde er alleiniger Ge-
sellschafter und Geschäftsfüh-
rer. Er hat BAU 72 seine ganz
persönliche Prägung gegeben,
eine Unternehmenskultur ge-
schaffen, die für Fairness sowie
sehr hohe Qualität steht, und
so genießt er in der gesamten
Region Baden ein entspre-
chendes Ansehen. Seine Firma
hat allein im vergangenen Jahr
nahezu 100 Wohneinheiten in
den verschiedensten Bereichen
realisiert.

Das eigene Bürogebäude in
Iffezheim steht für funktionale
und ästhetische Architektur

D
und bietet Platz für eine ge-
wachsene Gemeinschaft quali-
fizierter Mitarbeiter. Seine
Handwerkspartner arbeiten
seit vielen Jahren mit ihm und
schätzen seine Verlässlichkeit
und sein Qualitätsbewusstsein.
Jürgen Seiler ist kreativ und in-
novativ, seine fachliche Kom-
petenz in Gestaltung und Aus-
führung machen eine Zusam-
menarbeit mit ihm und seinem
Team für den Bauherren be-
sonders wertvoll.

Der geschäftsführende Ge-
sellschafter der BAU 72 hat seit
mehr als vier Jahrzehnten in al-
len Segmenten des Bauens
sehr viele Projekte selbst entwi-
ckelt und realisiert. Sein Unter-
nehmen beschäftigt ein kom-
petentes Team von Architekten
und Ingenieuren, die den indi-
viduellen Ansprüchen seiner
Kunden gerecht werden.

Planung
und Beratung

Bauhaus oder Landhaus,
Walmdach oder Flachdach,
Sprossenfenster oder Glasfron-
ten, die Liste dieser „Paarun-
gen“ ließe sich beliebig fortset-

zen – allerdings auch die Liste
der Kombinationsmöglichkei-
ten. Die Architektur von Jür-
gen Seiler ist nicht festgelegt.
Die Wünsche der Bauherren
stehen immer im Vordergrund,
denn seine Auffassung von
Planung und Gestaltung ist
kein Selbstzweck.

Eine erstklassige Konzeption
ist Voraussetzung für ein gelun-
genes Wohnhaus. Wie ein
maßgeschneiderter Anzug
passt sie zum Grundstück, zur
Umgebung, aber vor allem zu
den Bedürfnissen der zukünfti-
gen Bewohner. Der Grundriss
spielt eine entscheidende Rolle,
denn der Alltag muss sich in
der räumlichen Struktur wider-
spiegeln. Im Idealfall lässt er
sich an veränderte Lebenssitu-
ationen anpassen – durch fle-
xible Trennung oder Erweite-
rung. In jedem Fall wird er
durch Qualität überzeugen – in
Gestaltung und in der Ausfüh-
rung.

Zum umfangreichen Team
der Mitarbeiter um den ge-
schäftsführenden Gesellschaf-
ter gehört deshalb eine eigene
Planungsabteilung, die vom
Entwurf über die Bauantrags-
eingabe bis zur Ausführungs-

und Detailplanung alle Leis-
tungen erbringt. Selbstver-
ständlich sind CAD-Arbeits-
plätze und die Möglichkeit der
Visualisierung, der dreidimen-
sionalen Darstellung des zu-
künftigen Wohnhauses. Ein Er-
lebnis für die Kunden, aber
auch eine große Unterstützung
in der Planung.

Qualität
und Kosten

Eine weitere Säule des Un-
ternehmens ist die Ausschrei-
bungs- und Kalkulationsabtei-
lung, die ein Garant für die
Preistreue des Unternehmens
ist. Die Bauleiter sind dafür
verantwortlich, dass Qualität
und Termintreue keine theore-
tischen Begriffe bleiben, son-
dern dass sich der Bauherr ab-
solut auf die Vereinbarungen
verlassen kann.

Wie alle Mitarbeiter des
Hauses sind sie auf dem neu-
esten Stand der Technik und
nehmen permanent an Fortbil-
dungsmaßnahmen teil. So wird
der hohe Anspruch an die
Qualität auch in der Praxis um-
gesetzt. (vgk/pr)
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Erleben, wie Träume wahr werden
3D-Darstellungen bieten Bauherren schon in der Planung eine optimale Perspektive

ohnen ist eine zum
Teil sehr persönliche
Angelegenheit. Die

oft sehr individuellen Lebens-
rhythmen müssen sich im
Grundriss wiederfinden und
die Wünsche zu Farben und
Materialien zu einer anspre-
chenden Architektur führen.
Zu allem Überfluss muss es
auch noch bezahlbar sein, so-
wohl in der Anschaffung als
auch im Unterhalt. Es sind vie-
le Fragen zu beantworten: Wel-
che Ansprüche muss das
Wohnhaus in zehn oder 20
Jahren erfüllen? Macht es
Sinn, soweit vorzuplanen?
Sind diese Anforderungen
noch wirtschaftlich, wenn sie
bereits jetzt berücksichtigt wer-
den?

Modernste 3D-Darstellun-
gen zeigen die Möglichkeiten
auf dem vorhandenen Grund-
stück auf. Die Vorstellung von
der Architektur des Gebäudes
sowie die gewünschten Materi-
alien und Farben sind bereits
hier zu sehen. In welche Räu-
me scheint die Mittagssonne?
Wie werden Terrasse, Zuwe-
gung und der Carport angeord-
net? Ist vielleicht noch ein
Platz für einen Badeteich oder
Pool?

Die Raumaufteilung bleibt
vor diesem Hintergrund nicht
länger eine Zeichnung, die oft
genug für zukünftige Bauher-
ren, nur schwer vorstellbar ist.
Es kann miterlebt werden, wie
Träume Schritt für Schritt am
Computer Realität annehmen.
Proportionen der geplanten
Einrichtung, aber auch die
Funktion der Räume erhalten
damit eine neue, dritte Dimen-
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sion. Jürgen Seiler und sein
Team stehen stets zur Verfü-
gung, um alle Zusammenhän-
ge zu erläutern und mögliche
Varianten zu diskutieren. Die
BAU 72 versteht sich als Regu-
lativ, als Hilfestellung, um aus
all den vielen Eindrücken, die
auf Bauinteressierte einwirken,
eine optimale Lösung zu erar-
beiten.

Das frei stehende Einfamili-
enhaus ist der Traum eines je-
den Bauherren. Damit dieser
auch Wirklichkeit werden
kann, braucht es Erfahrung
und das Können auch im Um-
gang mit den gesetzlichen Nor-

men und den möglichen Hür-
den der Bürokratie. Um trotz-
dem ein individuell geplantes
„Traumhaus“ bauen zu kön-
nen, benötigt man BAU 72
und seine Architekten, die alle
Vorschriften kennen, und vor
allem die Erfahrung mitbrin-
gen, um diese Anforderungen
zum Positiven für den Bauher-
ren zu nutzen. Der Blick für
das Machbare erspart Enttäu-
schungen und verhilft schluss-
endlich zu einer einzigartigen,
auf die persönlichen Bedürf-
nisse abgestimmten Immobilie.

Hohes Maß an Komfort
in der Doppelhaushälfte

Grundstücke sind heute rar
und teuer. Die Idee: Man baut
zwei Häuser aneinander. Vor-
aussetzung, damit dieses Pro-
jekt „Doppelhaus“ gelingt, ist
die Auswahl des Unterneh-
mens. Es muss höchste An-
sprüche an die Qualität der
Planung und der Bauausfüh-
rung erfüllen. In der Konzepti-
on gilt es alle Möglichkeiten zu
nutzen, die ein Höchstmaß an
Individualität und großzügiger
Erscheinungsform bietet.

Bei der Wahl der Materialien
und in der Bauausführung sind
die Anforderungen an den
Schallschutz, möglichst über
das gesetzlich vorgeschriebene

Maß hinaus, unbedingt einzu-
halten. Im Klartext bedeutet
dies: Wer auch immer in seiner
Doppelhaushälfte die Treppe
hinuntersaust (Trittschall),
dann sollte das den Nachbarn
nicht aus dem Schlaf reißen,
und wenn das Baby von ne-
benan schreit (Raumschall),
dann sollte das nicht die Mit-
tagsruhe stören. Aus diesem
Grund müssen alle möglichen
Schallübertragungspunkte
sorgfältig geplant und bei der
Ausführung überwacht wer-
den. Die massive Bauweise
von BAU 72 steht für ein ho-
hes Maß an Komfort in der
Doppelhaushälfte.

Einer der Gründe für die he-
rausragende Position von BAU
72 am Markt sind die ausge-
wählten Partnerunternehmen,
die seit vielen Jahren für eine
gleichbleibende Qualität sor-
gen. Die Handwerkspartner für
alle Gewerke, vom Rohbau bis
zum Maler, kommen aus der
Region. Sie arbeiten seit vielen
Jahren für Jürgen Seiler und
schätzen die gegenseitige Ver-
lässlichkeit. Auch für sie ist
höchste Qualität unverrückba-
rer Bestandteil ihrer Unterneh-
mensphilosophie. Dieses Qua-
litätsbewusstsein kann der
Bauherr auf seiner Baustelle
täglich erleben, und bei Fragen
steht der Bauleiter immer zur
Verfügung. (vgk/pr)

Massive Bauweise: Blick auf ein modernes Doppelhaus. Foto: Michael Bode/BAU 72

Traum eines jeden Bauherren: Ein frei stehendes Einfamilien-
haus. Foto: Jan Bürgermeister/BAU 72
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Spezifische Anforderungen: Beim Bau von Pflegeimmobilien sind einige Vorschriften einzuhalten. Fotos: BAU 72

Mietfrei in die Zukunft
„Betreutes Wohnen“: Angebot von BAU 72 im Bereich schlüsselfertiges Bauen
ohnanlagen für Seni-
oren oder auch Pfle-
geimmobilien sind ei-

ne weitere Möglichkeit der In-
vestition in eine Immobilie, bei
der in der Regel durch langfris-
tige Ausrichtung der Objekte
mit sicherer Rendite gerechnet
werden kann. Es kann entwe-
der frühzeitig eine Einheit in
einer Seniorenresidenz erwor-
ben werden, verbunden mit
der Möglichkeit, diese später
selbst zu nutzen. Oder die vor-
handene Immobilie kann ver-
kauft und in die Altersvorsorge
investiert werden. In jedem
Fall gestaltet sich das Alter
mietfrei und bedeutet, den ge-
wünschten Lebensstandard für
das Älterwerden zu sichern.

Als ein weiteres Segment im
schlüsselfertigen Bauen hat
BAU 72 daher das „Betreute
Wohnen“ in sein Programm
aufgenommen. Es ist eine Ob-
jektform, für die sich Jürgen
Seiler ganz besonders interes-
siert und erst nach umfangrei-
chen Studien und einer sehr
differenzierten Analyse nun als
Komplettangebot für Investo-
ren aufbereitet hat.

Betreutes Wohnen ist mehr
als das Bauen einer barriere-

W

freien Seniorenresidenz. Die
verschiedenen Ausrichtungen
wie Pflegestufen, Altersgrup-
pen oder eine Einrichtung für
eine spezielle Erkrankung,
müssen eingegrenzt und vom
Betreiber festgelegt werden.

Dementsprechend sind auch

die sehr umfangreichen und
spezifischen Anforderungen an
den Baukörper und seine Aus-
stattung sowie an die einzuhal-
tenden Vorschriften: Brand-
und Schallschutz, Fluchtwege,
Sicherheitstechnik und Rufan-
lagen, um nur einige zu nen-

nen. Orientierende und die Le-
benssituation der Bewohner
unterstützende Inneneinrich-
tung sind weitere Ansprüche
an den Planer und das ausfüh-
rende Unternehmen. Eine Se-
niorenwohnanlage ist eine
überschaubare Investition, da
es sich in der Regel um kleine-
re Wohneinheiten handelt.

„Ein-Raum-Wohnungen mit
rund 40 Quadratmetern
Wohnfläche sind die überwie-
gend gewünschte Größe. Diese
Anlagen haben je nach Modell
einen Betreiber oder Verwalter,
der die Abwicklung über-
nimmt. Ebenso ist Leerstand
dank langer Wartelisten nicht
zu befürchten. „Der demografi-
sche Faktor ist da auf der Seite
des Kunden“, beschreibt Jür-
gen Seiler die Situation.

Gleichwohl, wie bei allen
Projekten, sind eine umfassen-
de Beratung und ein seriöser
Partner auch bei dieser Form
der Kapitalanlage sehr wichtig.
Ebenso wie die Frage, ob die
Wohnung in absehbarer Zeit
selbst oder erst im Alter ge-
nutzt werden soll? Wenn diese
zunächst fremdgenutzt werden
soll, muss sie auch den Markt-
kriterien entsprechen. (vgk/pr)

Den gewünschten Lebensstandard fürs Älterwerden sichern:
In Wohnanlagen für Senioren ist das möglich.

Gewerbliche Anzeigen im BT
Beratung und Verkauf 
& (0 72 21) 2 15 - 0
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Leben in der Traumimmobilie
BAU 72 kann eine lange Liste von Referenzobjekten vorlegen

Wie eine Skulptur schmiegt
sich der Baukörper an den
Hang, folgt dem Verlauf der
Topografie und nutzt sie für
spektakuläre Ein- und Aus-
blicke.

Foto: Jan Bürgermeister/BAU 72

Der eigene Pool bringt eine
extra Portion „Urlaubs-Fee-
ling“ für zu Hause. Nicht
nur für den Neubau, auch
als Erweiterung ist er zurzeit
sehr im Trend.

Foto: Gerhard Dinger/BAU 72

Mein Haus ist meine Burg:
Ausgesuchte Materialien
und besondere Fensterfor-
mate unterstreichen die ex-
klusive Eingangsvariante.

Foto: Jan Bürgermeister/BAU 72
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In neuem Glanz: „Oftmals ist das Potenzial, das eine Immobilie bietet, nicht auf Anhieb er-
kennbar“, sagt BAU 72-Geschäftsführer Jürgen Seiler. Foto: Gerhard Dinger/BAU 72

Aus alten Häusern etwas
Schönes entwickeln

Gebäudesanierung als attraktive Alternative zum Neubau

ine neue Immobilie, ein
Umbau, altersgerechte
Anpassungen oder Alt-

bau-Neubau-Variante? Lässt
die Bausubstanz noch Verän-
derungen zu oder sind Abriss
und Neubau die besseren Vari-
anten? Immobilienbesitzer und
Bauherren stehen oft vor die-
sen Fragen, die ihnen nur ein
Fachmann beantworten kann.

Jürgen Seiler, geschäftsfüh-
render Gesellschafter von BAU
72, hat eine besondere Bezie-
hung zu Projekten im Altbau-
bereich. Er sagt: „Es ist eine
faszinierende Aufgabe, die vor-
handene Substanz für die neu-
en Wünsche und veränderten
Bedürfnissen der zukünftigen
Bewohner umzubauen und zu
erweitern, herauszufinden, was
aus einem Haus gemacht wer-
den kann. Wie kann mehr
Licht in den Wohnraum geholt
und ein freier Blick in den Gar-
ten erreicht werden? Oder wie
viel Barrierefreiheit kann ich
realisieren?“

Viel Überzeugungsarbeit ist
oft notwendig Hausbesitzer
und Familien davon abzuhal-
ten, ein altes Gebäude einfach
abzureißen, anstatt etwas neu-
es Ansprechendes daraus zu
machen. „Oftmals“, legt Seiler
dar, „ist das Potenzial, das eine
Immobilie bietet, nicht auf An-
hieb erkennbar.“

Da ist das Haus, das in den
1950er Jahren von den Großel-
tern oder Eltern gebaut wurde.
Es hat Charme und eine sehr
gute Lage. Die Kinder sind aus
dem Haus und der Ruhestand
ist nicht mehr fern. Was liegt
näher, als die eigenen vier

E Wände noch einmal von
Grund auf zu modernisieren.
Bauflächen sind rar, somit ist
eine Gebäudesanierung eine
attraktive Alternative zum
Neubau.

Am Anfang stehen ausführli-
che Gespräche, um herauszu-
finden, was der oder die Haus-
besitzer sich wünschen. Das
Prozedere im Anschluss daran
ist zunächst dasselbe wie bei
einem Neubau. Sind alle pla-
nungsrechtliche Anforderun-
gen abgeklärt, werden für den
Umbau oder die Erweiterung
der erforderliche Bauantrag
ebenso wie eine neue Statik er-
stellt, inklusive aller zurzeit er-
forderlichen energetischen
Nachweise. Denn eine energe-
tische Optimierung in das Ge-
bäude ist auch eine Investition
zur Wertsteigerung der Immo-
bilie und sollte genutzt werden.
BAU 72 berät zu den aktuellen
Förderungsmöglichkeiten und
über alle Varianten zur Steige-
rung der Energieeffizienz.

Die Sanierungsmaßnahmen
beim Altbau können nicht nur
viel Geld verschlingen, sie kön-
nen auch richtig teuer werden
oder sogar Bausubstanz schä-
digen. Daher muss jeder Ein-
zelfall im Vorfeld durch einen
Energieberater geprüft werden,
um herauszufinden, welche
Maßnahmen zum Objekt und
der individuellen Situation pas-
sen. Damit nicht nur Energie
gespart werden kann, sondern
neben dem Geldbeutel auch
die Bausubstanz des Hauses
und die Gesundheit der Be-
wohner geschützt werden.

Bei BAU 72 werden ein Um-

bau, eine Erweiterung und eine
energetische Sanierung mit
derselben Sorgfalt betreut wie
ein Neubau. Das Leistungspa-
ket wird in einer uneinge-
schränkt transparenten Baube-
schreibung gemeinsam mit
dem Bauherren festgelegt.
Dementsprechend werden alle
Kosten, von der Planung bis
zum Einzug präzise kalkuliert.
Sie bilden die Basis für den
Pauschalfestpreis – ohne ver-
steckte Nebenkosten und ohne
Nachträge, komplett schlüssel-
fertig.

Bei der Bemusterung kann
der Kunde alle Materialien in
ihrer gemeinsamen Wirkung
erkennen. Funktionalität und
das Raumerlebnis, erstklassige
Qualität kombiniert mit einer
harmonischen Auswahl in Far-
be und Stil. Aber auch Ansprü-
che an die Umwelt, die Ver-
wendung von nachwachsen-
den Rohstoffen und die Scho-
nung natürlicher Ressourcen
werden berücksichtigt.

„Unsere Qualität ist immer
erstklassig“, und darüber kann
man mit Jürgen Seiler auch
nicht verhandeln. „Nur wenn
wir hochwertige Produkte ver-
arbeiten und die Bauausfüh-
rung sehr streng und häufig
kontrollieren, können wir si-
cher sein, dass wir keine Bau-
mängel produzieren. Gerade in
solch sensiblen Projekten wie
Umbau und Erweiterung in
Kombination mit einer energe-
tischen Sanierung ist das zwin-
gend erforderlich. Nur so kön-
nen wir Festpreis und auch
Ausführungstermine garantie-
ren.“ (vgk/pr)

Schöner Stilmix: Räume in Altbauten lassen sich stilvoll modernisieren. Foto: BAU 72
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Mindestens ein Geschoss in Mehrfamilienhäusern von BAU 72 wird komplett barrierefrei ausgeführt.Foto: Gerhard Dinger/BAU 72

Wertstabile Investition
Immobilien sind eine sichere Kapitalanlage mit einer effektiven Rendite

er Blick in die Zukunft
zeigt, auch jetzt gilt eine
Immobilie noch als si-

chere Kapitalanlage, mit einer
effektiven Rendite. Wenn das
Objekt eine gute Lage hat und
in hochwertiger Qualität er-
stellt wird, dann ist es eine
wertstabile Investition, auch
noch in Jahrzehnten.

Der Immobilienmarkt bietet
viele verschiedene Varianten
und kann auf diese Weise auch
sehr unterschiedliche Lebens-
planungen abbilden. Oftmals
ist ein spontaner Kauf nur sel-
ten die richtige Entscheidung.
Die individuelle Lebenspla-
nung sollte immer die Grund-
lage für eine umfassende Bera-
tung durch einen Fachmann

D
sein, für ein nachhaltiges In-
vestment mit einer absolut po-
sitiven Perspektive. Jürgen Sei-
ler hat seit mehr als vier Jahr-
zehnten auch in diesem Seg-
ment des Bauens viele Projekte
entwickelt und realisiert.

Ein erster Schritt ist die Ent-
scheidung, Wohneigentum zu
kaufen oder zu bauen. Der
zweite ist der entscheidende
Schritt und sollte immer eine
sorgfältige Prüfung und Bewer-
tung des Projekts sein. Nur
Kompetenz und Qualität zah-
len sich aus.

Bei einem Mehrfamilien-
haus, zum Beispiel mit integ-
rierten Gewerbeeinheiten, sind
die Anforderungen an die Ar-
chitektur, aber besonders auch

an Schall- und Brandschutz
sehr hoch. Wohnkomfort und
gestalterisch ansprechende Lö-
sungen sollten jedoch nicht
durch diese Forderungen be-
einträchtigt werden. Jürgen
Seiler und sein Team verwirkli-
chen diese Ansprüche.

Die Objekte von BAU 72 er-
füllen stets die baurechtlichen,
aber auch die energetischen
Anforderungen an ein Mehrfa-
milienhaus. So wird mindes-
tens ein Geschoss komplett
barrierefrei ausgeführt. Für die
Energieversorgung bietet sich
eine Hybrid-Lösung in Kombi-
nation mit einer Luft-Wasser-
Wärmepumpe an. Aufzug und
Tiefgarage werden selbstver-
ständlich realisiert. Die Woh-

nungen haben großzügige
Grundrisse, immer mit Balkon
oder Terrasse und Tageslicht-
bädern. Sie besitzen eine hoch-
wertige Ausstattung in erstklas-
siger Qualität, zum Beispiel im
Bereich der Innentüren und
Oberböden, sowie der Bäder
mit bodengleichen Duschen
und rahmenlosen Glasabtren-
nungen. Nur eine solch ausge-
zeichnete Qualität sichert dem
Kunden eine Kapitalanlage mit
Zukunft. Nur sie garantiert ei-
ne sichere Rendite.

Der erste Schritt:
Umfassende Beratung

Selbstverständlich kann der
Interessent mit entsprechender
Beratung eventuell zur Verfü-
gung stehende Förderungs-
maßnahmen nutzen. So be-
steht die Möglichkeit, die even-
tuell entstehenden Baukosten-
steigerungen aufzufangen. Das
ist ein zusätzlicher Anreiz, um
das eigene Kapital sicher in ei-
ne Immobilie zu investieren
und gleichzeitig für das Alter
vorzusorgen.

Für den Berufseinsteiger, der
festgestellt hat, dass sein Spar-
buch nicht zum gewünschten
Ertrag führt oder der Kunde,
der mit seiner Immobilie in die
Altersvorsorge starten möchte
– für sie sind eine verbindliche
Planung, abgestimmt auf das
jeweilige Budget, die Voraus-
setzung für den Erfolg „Wohn-
eigentum“. Für den Kapitalan-
leger liegt der Ertrag heute pri-
mär im Wert der Immobilie
und nicht in den zusätzlichen
Erträgen durch die Miete. Für
den Einsteiger, der eine über-
schaubare Summe in eine klei-
ne Wohneinheit investiert, be-
deutet das, der Mieter tilgt den
Kaufpreis. (vgk/pr)

Die Objekte von BAU 72 erfüllen stets die baurechtlichen, aber auch die energetischen An-
forderungen an ein Mehrfamilienhaus. Foto: Jan Bürgermeister/BAU 72
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Verdiente Mitarbeiter werden geehrt (von links): Linda Jeromin, IHK-Referentin Karlsruhe, Isolde Janßen (23 Jahre im Un-
ternehmen), German Leppert (21 Jahre), Pia Hertweck (20 Jahre), Jürgen Seiler, GF BAU 72, Julia Sauter (32 Jahre), Heidi
Hertweck (33 Jahre) und Christian Schmid, Bürgermeister von Iffezheim. Fotos: Michael Bode/BAU 72

Innovativ und mit Zukunftsblick
Ehrungen und Auszeichnungen für ein jahrzehntelanges Engagement durch die IHK

n Anerkennung für 50 er-
folgreiche unternehmeri-
sche Jahre konnte Jürgen

Seiler für die BAU 72 im Rah-
men einer Feierstunde die
IHK-Jubiläumsurkunde entge-
gennehmen. Gleichzeitig wur-
den einige Mitarbeiterinnen

I
und Mitarbeiter im Beisein von
Iffezheims Bürgermeister
Christian Schmid für ihre lang-
jährige Unternehmenszugehö-
rigkeit mit Blumen und Prä-
senten geehrt.

In einem sehr kurzweiligen
Rückblick von Jürgen Seiler

konnte man viel über die Ge-
schichte von BAU 72 erfahren;
über die auch mal schwierigen
Anfänge bis zum heutigen Er-
folg.

IHK-Referentin Karlsruhe
Linda Jeromin betonte: „Die
Baubranche ist durch ihre mit-

telständische Prägung eine
wichtige, robuste Säule der
Wirtschaft und trägt insbeson-
dere zur regionalen Wertschöp-
fung bei. Energie- und Roh-
stoffeffizienz bestimmen als
Trend zunehmend das unter-
nehmerische Handeln. BAU
72 geht mit der Sanierung alter
Gebäude innovativ und mit
Zukunftsblick voran.“ (vgk/pr)

Jürgen Seiler erhält von der IHK die Urkunde zum Firmenjubiläum.

Gewerbliche 
Anzeigen im BT

Beratung und Verkauf 
& (0 72 21) 2 15 - 0
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